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Vorwort 

Dieses Buch richtet sich an all diejenigen Menschen, denen die Aner-
kennung und Würdigung von Spiritualität und spirituellen Erfahrungen 
innerhalb der Humanwissenschaften und ihrer gesundheitsbezogenen 
Anwendungsdisziplinen zutiefst am Herzen liegt. Spiritualität, ob in reli-
giöser oder transreligiöser Gestalt, nimmt in unserer Gesellschaft für 
immer mehr Menschen einen zentralen Stellenwert ein. In den letzten 
Jahrzehnten ist das Interesse an Spiritualität enorm gewachsen. Viele 
Menschen machen intensive spirituelle Erfahrungen, ausgelöst durch 
Lebenskrisen, private spirituelle Praxis, Selbsterfahrungs- und Meditati-
onskurse, physiologische Traumata oder auch spontan. Demographi-
schen Untersuchungen zufolge hat etwa ein gutes Drittel der westlichen 
Bevölkerung spirituelle Erfahrungen der einen oder anderen Art. Dabei 
kann es zu klinisch relevanten Problemen kommen, die eine kompetente 
professionelle Begleitung erfordern. Demgegenüber verharren so manche 
Humanwissenschaften und ihre Anwendungsdisziplinen wie die Medizin 
und die Psychiatrie sowie die wissenschaftlich fundierte Psychotherapie 
in einer skeptischen Haltung gegenüber spirituellen Erfahrungsphäno-
menen. Besonders bedenkenswert ist, dass die curriculare Komponente 
eines Studienplans in den Gesundheitswissenschaften den Einbezug des 
für die menschliche Gesundheit so außerordentlich wichtigen Bereichs 
der Spiritualität, inklusive jener Phänomene, die unter den Begriff „spiri-
tuelle Erfahrungen“ fallen, gar nicht oder nicht ausreichend vorsieht. 
Dabei handelt es sich um Erfahrungen, die für viele Menschen der Inbe-
griff von Heil- und Ganzsein sind, aber auch um Erfahrungen, die massiv 
verunsichern, schwer in den säkularisierten Alltag zu integrieren sind 
und deshalb zur Krise führen können. 

Diese Diskrepanz zwischen einer zunehmenden Anzahl von Men-
schen, die sich nach spirituellen Tiefenerfahrungen sehnt und diese auch 
macht, und einer in fragwürdiger Skepsis gegenüber spirituellen Erfah-
rungen befangenen Klinischen Psychologie, Psychiatrie und wissen-
schaftlich fundierten Psychotherapie, die spirituelle Phänomene in ihren 
Lehrgängen immer noch weitgehend ausblenden und in der Praxis ver-
kennen, gilt es, in ihrem Ausmaß und ihren möglichen Auswirkungen auf 
Patienten und Patientinnen zu reflektieren. Denn „… heutige Psychiater 
und Psychotherapeuten können es sich – unabhängig von ihrer religiösen 
Einstellung – immer weniger leisten, gegenüber religiösen Phänomenen 
ignorant zu sein. Sie müssen um religiöse Erscheinungsformen schon al-
leine deshalb wissen, um in der Lage zu sein, sie von krankhaften Symp-



10 Vorwort 

 

tomen abzugrenzen“ (Hell, 2005, 92). Hier drängt sich unmittelbar die 
Frage auf, warum sich die humanwissenschaftlichen Anwendungsdiszip-
linen trotz unzähliger Studien zur Relevanz von Spiritualität und spiritu-
eller Erfahrung für die Gesundheit immer noch so schwer tun mit einem 
obligatorischen Einbezug dieses Themenbereichs in die Berufsausbil-
dung des jeweiligen Faches. Die Gründe hierfür sind komplex und liegen 
letztlich in Denkstrukturen und Denkhaltungen, welche die Humanwis-
senschaften seit Anbeginn prägen. Es ist die Aufgabe des vorliegenden 
Buches, diese in philosophische Überzeugungen eingebundenen Denk-
strukturen zu analysieren und offenzulegen sowie ihren Einfluss auf das 
Menschenbild aufzuzeigen.  

In meinen Recherchen zu dieser Thematik ist mir aufgefallen, dass es 
zwar von Seiten verschiedener Autoren Kommentare zur Tabuisierung 
oder Pathologisierung von Spiritualität in der Klinischen Psychologie, 
Psychiatrie und Psychotherapie gibt, jedoch kaum Analysen zu den Hin-
tergründen für diesen Missstand vorliegen. In der Hoffnung, diesem 
Mangel, wenn auch nur bescheiden, etwas beikommen zu können, habe 
ich mich darum bemüht, die Thematik aus einem weiten Gesichtsfeld ab-
zuhandeln. Dies hat den Vorteil, dass verschiedene Aspekte des Problems 
in ihrer Vernetzung aufgezeigt werden können. Der Nachteil eines so 
breit gefächerten Analyse-Ansatzes liegt unweigerlich darin, dass eine 
ausführliche Abhandlung bestimmter Einzelthemen zu kurz kommen 
muss. Hier möchte sich vielleicht der/die interessierte Leser/Leserin mit 
der einen oder anderen Thematik eingehender auseinanderzusetzen. Da 
die Abhandlung nicht ohne die Anwendung philosophischer Begriffe 
möglich war, ist das Buch möglicherweise recht anspruchsvoll. Aus die-
sem Grund wurde ein philosophisches Glossar beigefügt. 

Die Idee zu diesem Buch entstand vor etwa zehn Jahren im Anschluss 
an eine Postgraduierten-Weiterbildung zum Facharzt bzw. zur Fachärz-
tin Psychiatrie/Psychotherapie. Ich wurde damals von der Psychiatri-
schen Universitätsklinik Zürich angefragt, über das Thema Spiritualität 
und spirituelle Krisen zu referieren. Im ersten Teil des Seminars habe ich 
einige Inhalte dieses Buches vorgestellt. Nach der Fortbildungsveranstal-
tung kam ein Seminarteilnehmer auf mich zu und bedrängte mich gera-
dezu, eine Publikation der Inhalte dieser Fortbildung herauszugeben. Er 
verfolgte mich und meine Kollegin bis zur Tramhaltestelle und redete 
weiter auf mich ein, bis unser Tram kam. Seine Persistenz und Betonung 
der Wichtigkeit dieser Thematik ließen mich in der Folgezeit nicht mehr 
los, und so entschied ich mich, über den Inhalt des Seminars ein kleines 
Büchlein herauszugeben, das ich in ein paar Monaten fertigstellen wollte. 
Doch es kam anders. Die Auseinandersetzung mit dieser Materie hat 
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mich in Tiefen hineingeführt, von denen ich zuvor keine Ahnung hatte. 
Da ich kein Mensch für schnelle Abhandlungen bin, habe ich mich auf 
diesen Prozess eingelassen – über Jahre hinweg. Ein Teil des Weges, den 
ich dabei gegangen bin, ist in diesem Buch dokumentiert.  

Ich möchte mich bei mehreren Personen bedanken. Als erstes gilt 
mein Dank jenem unbekannten Seminarteilnehmer, der mir mit seiner 
Betonung der Wichtigkeit dieser Thematik den Anstoß dazu gab, mich 
tiefer mit dem Spannungsfeld Spiritualität – Wissenschaft auseinander-
zusetzen. Dann möchte ich Herrn Prof. Dr. phil. Emil Angehrn und Herrn 
lic. phil. Benedict Vischer für ihre Unterstützung meiner Arbeit danken. 
Herr lic. phil. B. Vischer hat im Auftrag von Herrn Prof. E. Angehrn kurz 
vor seinem Abschlussexamen in Philosophie den philosophischen Teil 
des Buches korrigiert. Zu besonderem Dank bin ich meinem ehemaligen 
Doktorvater Herrn Prof. Christian Scharfetter und meiner Freundin Frau 
Danièle Fayet verpflichtet. Beide haben das Manuskript mit einem kon-
struktiv-kritischen Geist durchgelesen und mit vielen inhaltlichen Ver-
besserungsvorschlägen bereichert. Mit beiden habe ich auch mehrere in-
spirierende Diskussionen führen dürfen. Ferner hat Frau Fayet den Text 
vorab nach sprachlichen und formalen Kriterien überprüft. Des Weiteren 
gilt mein Dank all jenen Personen aus meinem Freundes- und Bekann-
tenkreis, die dazu bereit waren, ihre spirituellen Erfahrungen anonym für 
dieses Buch zur Verfügung zu stellen. Schließlich möchte ich mich bei der 
Künstlerin Fatima Gilliet bedanken, die mit mir gemeinsam das Um-
schlagbild für dieses Buch gestaltet hat. Mit Herrn Dr. Detlef Jürgen 
Brauner, Verlag Wissenschaft & Praxis, gab es eine wunderbare Zusam-
menarbeit. 

 
Last but not least möchte ich noch einige Komponisten nennen, deren 
Werke mich beim Schreiben begleitet und inspiriert haben: Terje Rypdal: 
„Undisonus“ und „Lux Aeterna“; Arvo Pärt: „Alina“ sowie Bob Downes: 
„The inner universe“. 

 
Winterthur, im Sommer 2013    Susanne Jacobowitz 

 
 
 
 
 
 


